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Kompromißformel für die Agrarzölle
Teileinigung im Neichskabinett über die Zollforderungen des Ernährungsministers

Die Bullerzollerhöhung vorläufig vertagt
TN. Berlin , 29. April . Amtlich wird mitgeteilt : „Das

Neichskabinett »ahm in seiner Dienstag -Sitzung unter dem
Vorsitz - es Reichskanzlers und in Anwesenheit des Reichs-
bankpräsidcntcn den Bericht Uber die Ergebnisse der Mon¬
tags -Verhandlungen zwischen den beteiligten Ministerien
entgegen, die im Neichsmtnisterium für Ernährung und
Landwirtschaft stattgefunden haben. Darauf wurde die ge¬
samte agrarpolitischc Lage durchgesprochen. Die Entscheidung
des Reichskabinctts steht unmittelbar bevor."

In Ergänzung der amtlichen Mitteilung verlautet von
unterrichteter Seite , - aß die endgültigen Entscheidungender
Reichsregicruug über die Agrarzölle  erst in den näch¬
sten Tagen gefällt werden. Man erwartet , daß das Kabinett
sich mit Mehrheit der Anffassung des Reichsernährungsmini-
sterS hinsichtlich der meisten  Zolländerungen anschließt.
Weiter wird damit gerechnet, daß das Kabinett in den näch¬
sten Tagen für ein bestimmtes Kontingent eine Senkung
der Brotgetrcidezölle  vornimmt . Offen ist zur
Zeit noch die Höhe des Kontingents , La der Bedarf bis zur
neuen Ernte verschieden hoch geschätzt wird.

Die umstrittenste Frage , die Erhöhung des Butter¬
zolls,  will man einstweilen vertagen, sodaß also voraus¬
sichtlich der Schwcinezoll erhöht und die Zwischenzölle für
Schmalz und Speck beseitigt werden. Gleichfalls wird der
Hafcrzoll wie der Satz für einige andere Fnttermittel her-
aufgesetzt, der Weizenzoll aber für ein bestimmtes Einfuhr¬
kontingent ermäßigt werden.

Reichstagszusammentritt im Jnni?
Jr > unterrichteten parlamentarische» Kreisen nimmt man

an, daß der Reichstag nun doch vor dem Herbst noch einmal
zu einer kurzen Tagung zusammentreten wird. Der von den
Kommunisten vor einigen Tagen eingebrachte Antrag auf
sofortige Einberufung des Reichstags werde allerdings keine
praktische Wirkung haben, da Me Regierungsparteien und
die Sozialdemokraten entschlossen seien, diesen Antrag ab¬
zulehnen. Es sei aber anzunehmen, daß Mitte oder Ende
Mai die Sozialdemokraten  selbst einen Antrag aus
Einberufung des Reichstages stellen würde», der dann na¬
türlich eine Mehrheit finden werde. Man glaube, daß die
bevorstehenden neuen Notverordnungen für die Sozialdemo¬
kraten die äußere Veranlassung zu diesem Schritt sein wür¬
den, da die neuen Notverordnungen  Bestimmun-

TU. Genf. 29. April . Der Generalsekretär des Völker¬
bundes hat an die drei Signatarstaaten des ersten Genfer
Protokolls von 1922, die Nichtmitglieder des Völkerbund- ,
rates sind lOcsterreich, Belgien und Tschechoslowakei) ein
Schreiben gerichtet, in dem darauf hingewiesen wird, daß
mit dem auf der Tagesordnung der Maitagung des Rates
stehenden de utsch - ö st erreicht scheu Zollabkom¬
men  eine Frage zur Verhandlung gelangt, dte diese drei
Mächte als Signatarstaaten des Genfer Protokolls berührt.
Den drei Regierungen wird anheimgestellt, ihre Vertreter
für die Verhandlungen des Völkcrbundsrats bereits jetzt zu
benennen. Die offizielle Einladung der 3 Mächte erfolgt in
der geheimen Eröffnungssitzung des Rates . Oesterreich, Bel¬
gien und die Tschechoslowakei werden an den Verhandlungen
über das Zollabkommen nach der Bestimmung des Artikels
4 des Völkerbundspaktes als gleichberechtigte un-
stimmberechtigte Mitglieder des Völker¬
bundsrates  teilnehmen . Es ist hierbei darauf hinzu¬
weisen, daß das Schreiben des Generalsekretärs lediglich an
die Signatarstaaten des ersten Genfer Protokolls gerichtet
ist, das die Bestimmungen über die Unabhängigkeit Oester¬
reichs enthält. Die Signatarstaaten der beiden anderen Gen¬
fer Protokolle, in denen die allgemeinen Anlethebedingungcn
festgelegt sind, und durch die die Kontrollkommissiongeschaf¬
fen wurde- sind nicht eingeladen  worden . Man erwar¬
tet, daß der österreichische Vizekanzler Schober, der tschechi¬
sche Außenminister Benesch und die belgische Außenminister
Hymans an den Ratsverhandlungen im Mai teilnehmen
werden.

Keine Einberufung -er 1922er Finanzkommission.
Der in der ausländischen Presse aufgetauchte Gedanke zur

Vorbereitung der Verhandlungen des Völkerbundsrates
über das deutsch-österreichische Zollabkommen, die im Genfer
Protokoll v. 1922 vorgesehene Kontrollkommission einzube-
rusen, wirb an Genfer maßgebenden Stellen als auf 1rr 1-

Vvraus4etz « naen beruhend  bezeichnet. Das 2.

gen enthalten sollen, die, wie man behaupte, die Sozial¬
demokraten nicht hinnchmen könnten, ohne wenigstens den
Versuch zu machen, sie durch eine Entscheidung des Reichs¬
tags zu beseitigen. Die Lage für die Sozialdemokraten sei
gegenwärtig sehr schwierig, da der sozialdemokratische Par¬
teitag, der zum 31. Mai nach Leipzig einberufcn worden ist,
vor der Tür stehe. Auf diesem Parteitag werde dte sozial¬
demokratische Rcichstagsfraktion ihre Haltung rechtfertigen
müssen, ebenso wie die neun sozialdemokratischen Reichstags¬
abgeordneten, die ln der Panzerkreuzerfrage gegen ihre
Fraktion gestimmt haben, ihre Gründe vortragen würden.
Der sozialdemokratische Parteivorstand werde daher, um der
radikalen Stimmung in weiten Kreisen der Sozialdemokra¬
tischen Partei nachzugeben, auf Einberufung des Reichstags
dringen. Man nehme an, daß der Reichstag dann im Juni
zu einer kurzen, etwa einwöchigen Tagung  zusam¬
mentreten werde. Für diesen Zusammentritt würden sich
auch die Deutschnationalen, die Nationalsozialisten und die
Kommunisten erklären , vielleicht sogar auch die Vertreter
der Wirtschaftspartei und des Landvolks.

Vorstands-Sitzung -er Zentrnmsfraktion -es Reichstages.

Der Vorstand der Rcichstagsfraktion - es Zentrums hielt
am Dienstag im Reichstag eine Sitzung ab, an - er u. a.
Reichskanzler Dr . Brüning,  sowie die drei Kabinettsmit-
glieder des Zentrums teilnahmen. Der Reichskanzler gab
einen Ueberblick über die gegenwärtige Lage. In der Aus¬
sprache berichteten die Vorstandsmitglieder über ihre Er¬
fahrungen im Lande. Die westdeutschen und schlesischen Ab¬
geordneten gaben u. a. Kenntnis von dringlichen Wünschen
der Bevölkerung in den West- und Ostgebieten. Lebhaft be¬
dauert wurde, daß die Ausführungsbestimmungeri^zum Ost¬
hilfegesetz noch nicht erlassen seien. Die schwebenden agrar¬
politischen Fragen waren Gegenstand sachlicher Erörterung.
Der Vorvertrag mit Oesterreich wurde als im Interesse
einer gesunden europäischen Entwicklung liegend gebilligt.
Nach der parteiamtlichen Mitteilung herrschte in allen be¬
rührten Fragen völlige Uebereinstimmung der Vorstands¬
mitglieder mit der klar erkannten und zielbewußten Hal¬
tung des Reichskanzlers. Der Fraktionsvorstand wird am
20. Mai erneut zusammentreten, um in Fortsetzung der po¬
litischen Erörterungen die notwendigen Maßnahmen zu
beraten.

Genfer Protokoll von 1922 legt in den Artikel» 6, 10 und 11
ausdrücklich die Befugnisse der Kontrollkommission fest, die
sich ausschließlich auf dte Festsetzung der Anleihebedingungen
und die Kontrolle - er Zolleinnahmen bezieht. Die Kontroll¬
kommission war fr. Zt . nach Genfer Auffassung geschaffen
worden, um eine Inanspruchnahme der garantierenden
Mächte für die österreichische Finanzanlethe zu verhindern,
jedoch waren ihr ausdrücklich lediglich finanztech¬
nische Befugnisse  eingeräumt worden.

Der Bericht - es Danziger  Bölkerbundskommiffars
Gravina  ist am Dienstag in Genf eingetroffen. Er wirb
in den nächsten Tagen sämtlichen RatSmitgltedern übermit¬
telt werden. Der umfangreiche Bericht, dem zahlreiche An¬
lagen betgefügt sind, trägt den Charakter einer allgemeinen
Unterrichtung des Rates über die letzte Entwicklung der B e-
ziehungen zwischen Danzig und Polen,  ohne
daß jedoch darin Vorschläge gemacht werden Als feststehend
kann angenommen werden, daß der Bericht auf die Tages¬
ordnung der Maitagung des Rates gesetzt wird , womit die
Möglichkeit einer allgemeinen grundsätzlichen Beratung über
die Beziehungen zwischen Danzig «nd Polen gegeben würde.

Italien droht mit Austritt
aus dem Europa-Ausschuß

TU. Rom, 29. April . „Lavoro Fascista" ist in einer aus¬
führlichen redaktionellen Stellungnahme der Ansicht, daß
Italien nichts anderes übrig bleibe, als seinen Austritt aus
dem Europaausschuß zu beschließen, da durch die Art der
Einladung Rußlands und der Türkei und durch die be¬
schränkte Zulassung der genannten Staaten zu der Mai¬
tagung die beabsichtigte gleichberechtigte Zusam¬
menarbeit  aller europäischen Staaten durchbrochen
sei. Wie könnte, so fragt das Blatt , «ine gesamteuropäische
Solidarität erreicht werden, ohne daß zuerst eine Solidarität
-wischen de» einzelne» europäischen Staate « bestehe?

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett ist gestern erneut znsammengetreten, nm

-ie Erörterungen über die Agrarzölle sortznsetze«. Es soll
»nter Vertagung- er Bntterzollfrageeine Sinignngssormel
zuftandegekommen sein.

»
In parlamentarischen Kreisen Berlins erwartet man eine

Reichstagseinbernfnngim Jnni.

Wie verkantet, beabsichtigt der Reichssinanzminister eine ge¬
haltliche Ungleichung der Länderbeamten an die Reichs¬
beamten.

Oesterreich, Belgien und die Tschechoslowakei sind anfgefor-
-ert worben»au de« Verhandlungendes Völkerbundsrats
über die deutsch-österreichische Zollunion teilznnehmen.

Wie der französische Nationalist Franklin-Bouillon bekannt
gibt, beabsichtigt Donmergne»«och einmal für die Staats»
Präsidentschaftz« kandidiere«.

»
Im sächsische« Landtag kam es z« Prügeleien zwischen Na¬

tionalsozialisten, Kommunisten und Sozialdemokraten.
*

Nach ans Buenos Aires vorliegenden Meldungen soll im
brasilianischen Staat Sao Paolo «ine revolutionäre Bewe-
gnng ansgebrocheu fei«.

Der Stapellauf des Panzerkreuzers 2^
Taufe durch de« Reichspräsidenten.

Berlin , 29. April . Das Panzerschiff K, das am 19. Mai
in Kiel vom Stapel läuft , wird, wie nunmehr feststeht, vom
Reichspräsidenten getauft werden. . Das Programm für den
Besuch - es Reichspräsidenten in Kiel am 19. und 20. Mai
steht den Stapellauf für den Mittag des 19. Mai vor. Nach
Beendigung des Stapellaufs nimmt der Reichspräsident
einen Imbiß auf den Deutschen Werken ein und fährt ab¬
schließend zum Kreuzer „Königsberg", auf dem er während
seines Kieler Aufenthaltes Wohnung nimmt.

Der Kreuzer „Königsberg" läuft um 19.39 Uhr aus . In
Begleitung des Reichspräsidenten befinden sich an Bord des
Kreuzers der Neichswehrminister, - er Chef der Marinelei¬
tung und der Flottenchef. Gegen 29.45 Uhr wohnt der
Reichspräsident Nachtschießübunge»  des Kreuzers
„Köln" bet, die aus der Höhe von Schleimünde burchgeführt
werden. Im Anschluß hieran finden bis gegen 22.39 Uhr
Torpedobootsangriffe der 2. Torpedobootsflottille auf die
Kreuzer „Königsberg" und „Köln" statt. Gegen 24 Uhr trifft
der Kreuzer „Königsberg" wieder im Kieler Hafen ein.

Am 20. Mai versammelt sich die Flott « um 7.48 Uhr bei
Siel -Feuerschiff. Von 9 Uhr vormittags ab wohnt der Reichs¬
präsident Len Fahrübungen  der Flotte bet. Die Hebun¬
gen werden abgeschloffen mit einer Parade sämtlicher See¬
streitkräfte vor dem Reichspräsidenten. Die Flotte läuft dann
nach Kiel eist, welches der Reichspräsident um 14.58 Uhr
verläßt.

Hochwasser der Düna
Katastrophale Ueberschwemmnnge« — Millionenschade«
TU, Riga» 29. April . Vom Oberlauf der Düna wird

katastrophale- Hochwasser gemeldet, das noch irnmer im
Steigen begriffen ist. Bei Polozk (Rußland ) ist der Wasser¬
stand 14 Meter über normal , an det russisch-lettischen Grenze
11H Meter , bei der zum Teil übersch "inrnten Stadt Kres»
lawka 10 Meter und bet Dünaburg d Meter . Bei dem
schwer gefährdeten Dünaburg  arbeii »..i Truppen fieber¬
haft an der Sicherung der Dämme. In Griwa gegenüber
Dünaburg sind bereits 699 Häuser durch das Hochwasser
überschwemmt. Der Schaden beträgt viele Millionen Mark.
Bisher sind etwa 189 Brücken zerstört oder davongetragcn
worben. Die Eisenbahnlinie Riga -Moskau ist stellenweise
unterspült , sodaß der Verkehr unterbrochen und umgeleitet
werden mußte. Mehrere Personen haben in den Fluten den
Tob gefunden.

Entgegen früheren Meldungen ist auch Riga durch daS
Hochwasser bedroht. Die Ursache des gewaltigen Ansteigens
der Düna ist in der warmen Witterung und der ungewöhn¬
lich starken Schneeschmelze zu suchen.

Erdbeben im Kaukasus
TU. MoSka« (über Kowno), 29. April . Nach einer amt¬

lichen Meldung ans Nachitschewan sArmenien) wurde die
Stadt von einem starken Erdbeben hetmgesnchk, durch bas
zahlreiche Häuser zerstört wurden. Nach vorläufigen Fest¬
stellungen wurden 19 Personen getötet. Auch in Tiflis , daS
etwa 290 Kilometer entfernt liegt, wurden stärkere Erd¬
stöße verspürt.

Die Vorbereitungen zur Genfer Ratstagung
Oesterreich»Belgien und die Tschechoslowakei zur Teilnahme eingeladen



Das österreichisch-deutsche Wirtschastsbündnis
Die Bedeutung der Zollunion für den Wiederaufbau Europas

Von Dr . Walter K o l be , Ministerialdirektor im österreichischen Auswärtigen Amt.
Die Vorgeschichte der österreichisch-deutschen Zollunion

läßt sich nur verstehen , wenn man einen kurzen Blick auf die
Zustände in Europa und ihre Wirkung ans Deutschland und
Oesterreich wirft.

Bor dem Kriege stand Mitteleuropa unter dem Einfluß
dreier mächtiger Monarchien : des Deutschen Reiches,
Oesterreich -Ungarns und Rußlands . Durch die Friedens-
schlüffe gelangten 14 Einzelstaaten zur Vormachtstellung in
Europa , und diese 14 Staaten entstanden auf der Grund¬
lage des SelbstLestimmungsrechteS der Nationen und Rassen.
Dem neu geschaffenen VerwaltungSapparat fehlte es jedoch
au wirtschaftlicher Stärke : er erwies sich als so kostspielig,
baß nur französische Kredite , die hauptsächlich aus politischen
und Prestigegründen gewährt wurden , ihn in Gang halten
konnten . Das ganze künstliche Gebäude war , wirtschaftlich
gesehen» nicht lebensfähig . Frankreichs Kredite vermochten
die über Rumänien und Jugoslawien hereinbrechenöe Krise
nicht aufzuhalten, ' daher entschlossen sich die Länder Osteuro¬
pa » tm vergangenen Jahre »um wirtschaftlichen Zusam¬
menschluß . Da 14 Zollmauer » die 14 Ländern trennten,
scheint der Gedanke begreiflich genug . Zu einer Zeit , als
die Privatunternehmer bereits durch die Bildung von
Trusts und Kartellen die Erzeugungskosteu herabzusetzen
strebten , wurden schon vorhandene große Wirtschaftsräume
zerschlagen und durch kleinere Einheiten ersetzt.

Bereits 1918 hatten Deutschland und Oesterreich -Ungarn
in Salzburg über die Schaffung eines Zollvereins verhan¬
delt . Die Besprechungen führten zu dem Ergebnis , baß im
Falle eines Sieges der Mittelmächte ein gemeinsames Zoll¬
gebiet gebildet werden sollte. Dies ist als der erste Schritt
zu einer wirtschaftlichen Umbildung Europas zu betrachten.
19-20 ging Richard Riedl , banrals österreichischer Gesandter
in Berlin , heute Österreichs Vertreter bei der Internatio¬
nalen Handelskammer in Paris , einen Schritt weiter , in¬
dem er die grundlegende » Gedanken des Salzburger Ab¬
kommens mit den neue » politische» und wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen in Ueberctnstimmung zu bringen suchte. Der
Umstand , daß um die gleiche Zeit der bekannte deutsche Poli¬
tiker K. C. von Lösch Riedls Bemühungen unterstützte , vcr-
anlaßte Stresemann , bas mitteleuropäische Problem in
positivem Sinne aufzugrcifen . Der Gedanke eines wirt¬
schaftliche» Zusammenschlusses Mitteleuropas gab den ersten
Anstoß zum Mitteleuropäischen Wirtschaftskongreß 1925. Seit
dessen Breslauer Tagung im Jahre 1930 hat die Wiener Han¬
delskammer offiziell die Führung in dieser Frage übernommen.
Der Plan eines regionalen Zusamenschlusses ivnrde imgleichen
Jahre von der Wirtschaftsabteilung des Völkerbundes da¬
durch gutgeheißen , daß diese Ausnahmen von der Meistbe-
günstigungsklausel überall dort für zulässig erklärte , wo ge¬
schichtliche, ethnographische , geographische oder wirtschaftliche
Erwägunge « für die Einführung von Vorzugszöllen zwi¬
schen benachbarten Staaten sprächen. Der Gedanke wurde
von den Politiker » der in Frage kommenden Länder amtlich
aufgegrlffen , die entweder einen mitteleuropäischen Bund
innerhalb der Grenzen der ehemaligen österreichisch-ungari¬
schen Monarchie anstrebten oder aber auch auf einer bret¬
tern Grundlage bas deutsche Reich mit einbeziehen nwllten.

Inzwischen neigte die Wirtschaftspolitik in der ganzen
Welt zur Bildung großer starker Gruppen , wie der balti¬
schen, skandinavischen oder britischen Gruppe . Die Schaffung
einer europäischen Abteilung innerhalb des Völkerbundes,
als Ergebnis von Briands Pan -Europa -Plan , schien eine
wettere Möglichkeit des wirtschaftlichen Zusammenschlußes
zu bieten . Durchaus begreiflich , entstand in diesem Zusam¬
menhang der Gedanke , daß die Industriegebiete Mitteleu¬
ropas die Abnehmer für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse

Osteuropas werden sollten , ivo sie andererseits für ihre
Fertigrvare » ein natürliches Absatzgebiet finden würden.
Mitteleuropa stand wirtschaftlich vor der Wahl zwischen dem
Zusammenschluß oder dem unabwendbaren Kriege aller ge¬
gen alle.

Der Vorvertrag für die kommende österreichisch-deutsche
Zollunion ist der erste aktive Schritt auf dem Wege zum
regionalen Zusamuhenschluß Mitteleuropas , denn er bildet
sie logische Fortsetzung der im Sinaia -Abkommen niederge¬
legten Vorschläge . Nachdem die Angelegenheit in der Eu¬
ropa -Abteilung des Völkerbundes besprochen worden war,
wurde sie offiziell ausgenommen , sodaß Ser österreichische
Kanzler Schober im September 1930 auf die Notwendigkeit
eines regionalen Zusammenschlusses als vorbereitenden
Schritts zum europäischen Zusammenschluß Hinweisen konnte.

Nur solche Kritiker können den Vorgang als „satt
accompli " bezeichnen, die entweder die wirtschaftliche Ent¬
wicklung Mitteleuropas tm letzten Jahrfünft nicht kennen
oder sie aus politischen Beweggründen nicht kennen wolle ».
Durch die Einladung an andere Staaten , sich der Bewegung
anzuschließen , wird der Wiener Vorvertrag zu einem
Schritt zur allgemeinen regionale » Konsolidierung . Der or¬
ganische Aufbau Europas bildet die einzig « vernünftige
Bürgschaft für innere Ruhe und Weltfrieden . So gesehen,
kommt dem österreichisch-deutschen Abkommen eine über¬
ragende Bedeutung zu. Man darf nicht vergessen, daß ihm'
keineswegs die Vorherrschaft einer einzelnen Nation als
Leitgedanke zugrunde liegt , sondern die Gleichberechtigung
aller letzten Endes beteiligten Staaten.

Solche großen , starken Wirtschaftseinheiten wie bas Bri¬
tische Reich oder die Vereinigten Staaten haben , wirtschaft¬
lich gesehen, alles Interesse an einer umfassenden , ans der
Bildung ausgedehnterer Wirtschaftsräume beruhenden Sta¬
bilisierung Mitteleuropas . Sie bildet bas wirksamste Mittel
gegen die Weltkrise . Aus diesen Erwägungen erklärt sich
der klaffende Gegensatz zwischen der naturgemäß freundlichen
Stellungnahme der britischen Oeffentlichkeit und der feind¬
lichen Haltung der Politik Frankreichs.

Die Besorgnis in Prag und die Bestürzuitg in Paris
entstammen in erster Linie der Furcht , daß ein befriedetes
Mitteleuropa sich für die Verfolgung eigennütziger Zwecke
nicht mehr eignen wird.

Der österreichisch-deutsche Vertrag — der erste Schritt zur
Sicherheit Europas — und die Abrüstung stellen den Anfang
einer Reorganisation unseres Erdteils dar . Man darf ver¬
nünftigerweise hoffen, baß der Völkerbund , will er nicht dem
Weltfrieden Steine in den Weg werfen , dem Abkommen
zwischen Deutschland und Oesterreich seine Zustimmung ge¬
ben wird.

*

Neuer Versuch zur Abwürgung
der Zollunion

TU . Rom , 28. April . Die „Trtbuna"  bringt die über¬
raschende Meldung , daß zwischen London , Rom und Parts
die Zweckmäßigkeit einer Einberufung des tm Jahre 1932
für Oesterreich eingesetzten Ftnanzkontrollaus-
schusses  beraten werde zur Untersuchung der Frage , ob
die geplante deutsch-österreichische Zollunion dem Anleihe¬
protokoll widerspreche . Die Einberufung dieses Finanzkon-
trollausschuffes sei noch vor der Mattagung beS Rates vor¬
gesehen. Die „Tribuna " gibt zu erkennen , daß sie mit die¬
sem eigenartigen Plan sehr einverstanden ist. Das Blatt
meint , eine schleunige Einberufung dieses Ausschusses werde
das ganze Problem der deutsch-österreichischen Zollunion auf

den rechten Weg bringen . Der Ausschuß sei um so mehr g».
eignet , seine Meinung zu äußern , als er unter den Fittichen
des Völkerbundes gegründet worden sei. Er müsse in - er
Lage sein, unverzüglich alle die politischen , wirtschaftlichen,
geschichtlichen und rechtlichen Grundlagen zur Verfügung zu
stellen, die zur Beurteilung der Kernfrage erforderlich seien,
ob nämlich bas deutsch-österreichische Abkommen im Wider-

Bedingungen stehe, unter denen seinerzeit die
Machte ihre Zustimmung zu der österreichischen Anleihe
gaben.

Es ist bemerkenswert , daß die deutsche Oeffentlichkeit aus
Rom von einem derartigen recht seltsamen Plan Kenntnis
erhalten muß . Sinngemäß bezweckt er offenbar ein Gutachten
jenes Ausschusses, der ja in Wahrheit nicht mehr be-
steht , und der von denjenigen Mächten , neu zu bilden wäre
die Oesterreich im Jahre 1922 die VölkerbundSanleihc ge¬
währt haben . In diesem Ausschuß sind die an der Zoll¬
union hauptbeteiligten Länder : Deutschland und
Oesterreich,  selbstverständlich nicht vertreten.  Das
Gutachten könnte also einen Anspruch auf Objektivität nicht
erheben . Im übrigen dürfte es keinem Zweifel unterliegen,
baß weder die deutsche noch auch die für die Beurteilung die¬
ser Rechtsfrage am meisten beteiligte österreichische Negie¬
rung in der Lage wäre , ein derartiges Gutachten in irgend
einer Weise anzuerkennen.

Mißstimmung in Frankreich
England und Italien in der Flottenfrage einig.

--- Parts , 28. April . Es bestätigt sich, - aß England dt«
französischen Vorschläge zur Flvttenabrüstnng abgelehnt hat.
Die Pariser Blätter zeigen sich über die englische Antwort
sehr unangenehm überrascht . Ans den verschiedenen Stel¬

lungnahmen geht mit aller Deutlichkeit hervor , daß man
französischerseits niemals erivartet hatte , daß die englisch«
Regierung eine derartige ablehnende Haltung etnnehmen
könne . Man ist überzeugt , daß die englische» Gegenvor¬
schläge nichts weiter bedeuten als das energische Festhalten
der englischen Admiralität an ihrem bisherigen Standpunkt.
Außerdem befürchtet man , baß auch Italien an seinen For¬
derungen festhalten wird . In der englischen Note sind Vor¬
schläge unterbreitet , die nach englischer Auffassung geeignet
sind, die tn den Londoner Verhandlungen aufgetanchten
Schwierigkeiten zu beseitigen.

Das „Giornale d' Jtalia " glaubt Mitteilen zu können,
baß die italienische Antwort auf die französische Flottennote
erst in einigen Tagen zu errvartc » sei. Das Blatt weist im
übrigen die Stimmen zurück, die von neue » möglicken Kom¬
promissen sprechen.

Gefecht bei Funchal
Die erste Landung von Regicrnngstruppen.

TU . London , 28. April . Am Montag wurden nach eng¬
lischen Meldungen unter dem Schutz von Sperrfeuer der
portugiesischen Kriegsschiffe Regierungstruppen in der Nähe
von Funchal gelandet . Die Aufständischen versuchten zuerst,
mit Maschinengewehrfener die Landung zu verhindern, ' sie
flohen aber , als ihnen ihr Vorhaben nicht gelang . Die Re-
gterungstruppen zerstörten die Funkstation der Aufstän¬
dischen und kehrten dann wieder an Bord der Kriegsschiff«
zurück. Die Aufständischen haben Madeira in Verteidigungs¬
zustand gesetzt. Für die wenigen Ausländer , die sich noch
auf der Insel befinden , sind gewisse Gebiete auf der Insel für
neutral erklärt worben . Die Bevölkerung steht dem gan¬
zen Unternehmen ziemlich teilnahmslos gegenüber.

Nach Meldungen aus Madeira wurden bet dem Angriff
der Regierungstruppen in - er Nähe von Funchal am Montag
18 Aufständische gefangen genommen . Die Flieger der Re¬
gierungstruppen rvarfen über den Stellungen der Geschütze
der Aufständischen Bomben ab, wobei angeblich alle vier
Kanonen der Aufständischen zum Schweigen gebracht wur¬
den.

Onp ^ rik-dt 1927 dr Kart Köhler L Lo., Berlin -Zehlendorf
27) Nachdruck nerdolen >

„Aber gewiß, lieber Franz . Hilde hat sich, nachdem ich ihr
alles in richtiger Weise klargemacht, schließlich belehren lassen
und wird mir nun nicht mehr mit dieser Sache kommen, wie ich
sie kenne."

„Ich glaube, da irren Sie doch, Meister !"
Eine fragende Gebärde Gerboths , und ein stummes Auf-

fvrdern . mehr zu sagen. Da fuhr Hilgers fort:
„Ich habe eben eine Aussprache mit Marr gehabt, in der¬

selben Sache, und er versicherte mir, Hilde dächte keineswegs daran,
sich zu fügen. Im Gegenteil — sie würde mit aller Entschiedenheit
auf ihrem Gedanken neulich bestehen, sie hätte es ihm fest ver¬
sprochen."

„Das sagte Ihr Freund ?"
„Wörtlich so."
„Aber wie kommt er denn dazu?" Betroffen blickte Gerboth

sein Gegenüber an. „Hat er denn Hilde überhaupt noch einmal
gesprochen seitdem?"

„Ja — wissen Sie denn davon nichts, Meister?" Ver¬
wundert blickte jetzt Franz Hilgers den anderen an. „Marr traf
Hilde doch gestern auf dem Arvenbühl ."

„Davon hat sie mir allerdings kein Wort gesagt."
Gerboth schwieg, ernsten Kummer in den Mienen . Das

war das erstemal in seinem Leben, daß ihm sein Kind etwas
verheimlichte. Aber auch Hilgers war stark beunruhigt durch
diese Tatsache. Was hatte das zu bedeuten? Seine Zuversicht
schwand plötzlich wieder ganz dahin. Eine Weile saßen beide
Männer so, dann hob Gerboth den Kops.

„Sie sehen mich schmerzlich berührt , Franz , ich mache kein
Hehl daraus , daß ich von dritter Seite eine Mitteilung erhalten
muß, die ich doch wohl von meiner Tochter selber hätte bekommen
sollen. Ihnen brauche ich es ja nicht zu sagen: Das bin ich nie
gewöhnt gewesen bei Hilde, das ist mir noch nie widerfahren
bisher . Hier ist ganz ofsenbar ein fremder Einfluß am Werk;
nehme» Sie es mir nicht übel, Franz — Ihr Freund ist kein
guter üiinang für Hilde."

.Pas weiß ich selber am besten, seit unserer Unterredung

heute! Und keiner kann mehr beklagen als ich, daß ich Mark
hierherries. Damit Sie das voll verstehen, Meister, lassen Sie
mich Ihnen noch mehr sagen — obwohl ich Ihnen damit noch
tiefere Sorge bereiten muß: Es ist nicht allein das , daß Marr
Hilde aufredet gegen Ihren väterlichen Rat , er — er liebt sie
auch und glaubt, ebenso ihrer Liebe sicher sein zu dürfen."

„Franz !" Gerboth beugte sich vor und legte dem anderen
die Rechte auf den Arm . „Es ist da nicht etwa ein Mißver¬
ständnis möglich? Das hätte Marr Ihnen gesagt — so, mit
diesen Worten ?"

„Ganz so und es mir zum Ueberfluß noch bestätigt durch
unsere dann folgende Unterhaltung. Denn Sie können sich wohl
denken, wie mich diese Eröffnung betraf, daß ich mich aufs nach¬
drücklichste dagegen verwehrte, sowohl in Ihrem wie in meinem
eigensten Interesse."

Immer noch wie ungläubig blickte Gerboth Franz Hilgers
an. Da erhob er sich mit einem Kopfschütteln.

„Das hätte ich, offen gestanden, Ihrem Freunde doch nicht
zugetroutl"

„Ich auch nicht. Es war wohl die schlimmste Enttäuschung
von den vielen, die ich schon in meinem Leben erfahren mußte."

Sehr bitter sagte es Hilgers und stützte den Kopf in die
Hand.

Eine Weile stand Gerboth, von seinen Gedanken uber¬
kommen, dann trat er wieder zu Hilgers heran.

„Sie sagten eben. Sie hätten Marr mit allem Nachdruck
erwidert : haben Sie ihm auch angedeutet, daß Sie selber ein
Recht haben, auf Hildes Hand zu hoffen?"

„Ich habe es ihm offen gesagt."
„Und er ?" . . .
„Er hat mir ebenso offen erklärt, daß ihn das m keiner

Weise abhalten könnte."
„Das ist doch stark — sehr stark! Ich glaubte, Marr wäre

Ihr Freund ?"
„Das wähnte ich bisher auch: doch nun bin ich eines anderen

belehrt. Ich habe Marr ja freilich immer als einen kühlen Ver¬
standesmenschen gekannt, doch dachte ich, daß er mit mir eine
Ausnahme machte. Jetzt freilich weiß ich es besser. Für Marr
ist jedes Freundschaftsgefühl eine lächerliche Sentimentalität —
er sprach es heute ja ofsen aus . Er ist der rücksichtsloseste Egoist,
den man sich denken kann."

„Das scheint allerdings so. — Er will also allen Ernste«
seine Werbung um Hilde aufrechterhalten? Vielleicht selbst gegen
meinen Willen , wenn es dahin kommen sollte?"

l , Da » hat « mir sogar bereit» angekündigt,"

„So — von der Art ist dieser Herr Marr ! Allerdings,
bann war es ein recht verhängnisvoller Schritt , als Sie sich
gerade ihn herholten, mein lieber Franz ."

In Hilgers' Miene trat eine leise Röte.
„Ich hatte doch kein« Ahnung, Meister ; sonst, ganz selbst¬

verständlich —"
Gerboth nickte begütigend.
„Ich meinte das auch nicht so. Jetzt kommt ja alles daraiZ

an, daß wir weiteres Unheil verhüten — wenn das noch möglich
ist." Sein Antlitz wurde wieder sehr ernst. „Marr erklärte
Ihnen also, daß er seine Neigung von Hilde erwidert glaubt?

„So sagte er."
„Hat er Ihnen das vielleicht belegt durch irgendwelche Tat-

suche?" ^
„Das nicht — im Gegenteil, er sagte, noch wäre kein Wort

gefallen zwischen ihnen beiden, das sie bände. Das ist ja auch
mein einziger Trost !" .. . .... .. . . .

„Gewiß , nur . . ." Gerboths Blick richtete sich unwillkürlich
hin zur Treppe , die von der Diele hinaufführte zum oberen
Stock, zum Zimmer Hildes. „Daß sie so schweigen konnte. Und
jetzt fällt es mir auch auf : Sie war so seltsam — gestern abend
und heute — so still versonnen, verträumt . Franz — mir 'cheml:
Auch ohne dies bindende Wort , Marr hat nur zu recht, Hilde
empfindet etwas für ihn."

„Meister — glauben Sie wirklich?"
Ganz erschrocken starrte Hilgers Karl Gerboth an. Ein

langes Schweigen trat ein. Verstött klammerte sichv " gers Buck
an die Mienen des älteren Mannes . Wenn auch dieser sich
keinen Rat mehr wußte, dann freilich war wohl alles Hoffen
verloren. Doch nun machte Gerboth eine Bewegung in einem
Entschluß. „

„Ich muß sprechen mit Hilde — sogleich.
Hilgers nickte erregt.
„Ja , Meister , und - nicht wahr ? Ich darf Hossen- Sie

werden mein Anwalt , mein Fürsprech ? ^ « iss n
es ja. wie ich Hilde verehre, w.e ich " ichts Höheres kenne.^
sie glücklich zu machen - und wie ich mich nach hr sehne! Wie
mich nur das Ihnen gegebene Wort gehindert hat, ihr ^ s alle»
schon längst zu sagen. Jetzt aber — so denken doch auch Sie?
jetzt entbinden Sie mich wohl von diesem Besprechen ? Jetzt darf
ich reden und hossen, dann auch bald des Glucke» mit ihr teil-
hastig zu werden?"

Gerboth trat dicht vor Franz Hilgers hin.
(Fortsetzung soigt-t



Aus Stadl und Land
Calw , den 29 . April 1931.

Vom Bezirksobstbaaverein Calw.
Am vergangenen Sonntag fand en.e iA °ut suchte

Versammlung des Vereins nn Badischen H°E 'tatt . Nach
einer Begrüßungsansprache durch den Vorstand. Oberpra-
zev!°r B ° e2 l e, hielt Lanbwirtschastsrat W . nkelma « n
von der Württ . Landivirtschastskammer einen Vortrag über
orakttkckeu Obstbau. Der Redner, der durch seine Tätigkeit
einen großen Einblick in die Verhältnisse des Obstbaus hat,
führte hiebei solgendes aus : In den letzten Jahren sei in
Deutschland eine große Tätigkeit im Obstbau bemerkbar ge¬
worden, die Negierung habe eingcsehen, daß der Obstbau
eine wesentliche Förderung erfahren müsse. Die Netchsregie-
rung habe daher große Beihilfen für Baumspritzen, Umpfrop¬
fen und Schädlingsbekämpfung gegeben: auch Zuschüsse für
Neuanlagen seien bewilligt worden: große Anteile habe auch
Württemberg erhalten . Neberall rege es sich im Obstbau.
Weshalb ? Die Erklärung ,e sich in der Lage des deutschen
Obstmarktes. Das fremde Obst habe sich sehr breit gemacht.
Daneben werbe eine Menge Südfrüchte eingeführt, die sich
großer Beliebtheit erfreuen. Hunderte von Millionen Mark
fließen ins Ausland , und dem heimischen Obstbau werbe ei»
großer Schade» zugefügt. Der Obstzüchter sei gezwungen,
seine Erzeugnisse zu einem nicht lohnenden Preis abzusetzen.
Er könne sogar die edelsten Sommer - und Herbstbtrnen nicht
verkaufen, sobald die Einfuhr der Weintrauben beginne. Der
Obstzüchter fordere daher höhere Zölle lBanauen bezahlen
überhaupt keinen Zoll), und die Herabsetzung der Frachtsätze
für deutsches Obst. Man dürfe sich aber von diesen Forde¬
rungen nicht zuviel versprechen, der Obstzüchter müsse sich
vielmehr bemühen, ein besseres Obst auf den Markt zu brin¬
gen, um die fremde Ware aus dem Felde zu schlagen. Der
Obstbau müsse unbedingt auf die Wünsche des Handels ein-
gehen. Wodurch könne bas geschehen? Durch eine bessere
Sortenwahl . Vor allem seien widerstandsfähige Sorten ge¬
gen Witterung und Ungeztefer anzupflanzen. Alle für Schorf
besonders empfindlichen Bäume seien auszumerzen . Zu be¬
rücksichtigen sei weiter die Güte des Obstes. Die Nachfrage
nach Mostobst sei nicht mehr so groß, es müsse deshalb dem
Tafelobst eine größere Beachtung geschenkt werben. Im Be¬
zirk Calw könne ohne Bedenken Tafelobst gepflanzt werden,
denn bas Schwarzwaldobst habe den Vorteil einer größeren
Haltbarkeit . Auf geschützte Lagen sei hiebet Rücksicht zu neh¬
men. Bei Mostbirnen sollen die stark tragenden Sorten ver¬
schwinden, dagegen die haltbaren Sorten wie Luxemburger
Mostbtrne, Jagdbirne und Oberösterreichische Weinbirne
angepflanzt werden. Bon Sommer - und Herbstobst soll
wenig angebaut werden, das Schwergewicht sei auf den An¬
bau von Dauersorten (Winterobst) zu legen. In Württem¬
berg habe man viel zu viel Sorten . Das Ausland habe die
Zahl der Sorten eingeschränkt und für die Ausfuhr nur
wenige Sorten bestimmt, aber diese in großer Menge. Da
die geringwertigen Sorten verschwinden muffen, sollte bas
Nmpfropfen eine ganz besondere Nolle spielen. Diese Arbeit
mache sich im Obstbau am besten bezahlt, denn nach4—5 Jah¬
ren setze schon die neue Sort ein. Das Umpfropfen sollte in
weitem Maße zur Durchfühung gelangen. Zur Schädlings¬
bekämpfung seien viele Baumspritzen angcschafft morden.
Zu viel dürfe man sich davon nicht versprechen: bte Bekämp¬
fung müsse sich möglichst einfach gestalten. Vorbeugungsmaß¬
nahmen seien äußerst wichtig. Dazu gehöre bas Setzen des
Baumes am richtigen Platz auf günstigem Boden »nd in
warmer Lage, die Zufuhr von Licht und Luft, das Auslichten
älterer Baumkronen, das Spritzen mit Karboltneum, mit
frisch gebranntem Kalk und mit Nosprasit. Klebglirtel seien
gegen den Frostnachtspanner anzubringen . Vielleicht die
wichtigste Arbeit im Obstbau sei die Düngung . Mehr als die
Hälfte der Bäume leide an Nährstoffmangel, da die Dün¬
gung oft ganz fehle oder falsch ausgeführt werde. Nur der¬
jenige Baum könne Früchte liefern, der gleichzeitig auch
wachse. Ein »«gedüngter Baum verliere an Widerstands¬
kraft gegen Schädlinge. Zu verwenden seien natürlicher Dün¬
ger und Handelsdünger . Es müssen stets die bekannten vier
Stoffe im Dung enthalten sein. Bet geschlossenem Boden wie
in Gärten und auf Wiesen müsse zur Furchendüngung ge¬
schritten werden. Das Jahr 1930 habe eine grobe Fehlernte
gebracht. Es habe sich aber gezeigt, baß bet planmäßiger
Obstpflegc wie im Oberland noch ein befriedigender Ertrag
herausgekommen sei. Seit einiger Zeit werde Obst nicht nur
aus Amerika und Australien, sonder» auch aus Rußland,
Bulgarien und Ungarn etngeführt. Wenn der heimische
Obsterzeuger nicht alles aufbiete, bann komme der deutsche
Obstbau zum Erliegen . Das Ausland habe es darauf abge¬
sehen, unsere heimische Kultur zuzudecken. Aus dem Obst¬
bau könne noch ein gutes Stück Geld herausgeholt werden,
wenn der Obstzüchter sich aufraffe und den heutigen Erfor-
derniffen gerecht werbe. Reicher Beifall lohnte die fachmänni¬
schen und interessanten Ausführungen . Der Vorstand ver¬
lieh dem Dank der Zuhörer noch besonderen Ausdruck. An
der sehr lebhaften Aussprache beteiligten sich Stadtrat
Pfrommer  von Calw, Bohnenberger  von Unter¬
reichenbach, Wilhelm Volz  von Hirsau, Baumwart Satt¬
ler  von Deckenpfronn, Stadtbaumwart Ko pp . Baumwart

Roller  von Sommenhardt , Oberamtsbaumwart Wid-
mann  Landm .-Rat Winkel mann  und der Vorsitzende.
Nach der Aussprache fand eine Grattsverlosung an die Mit¬
glieder statt. Zum Schluß sprach Stadtrat Pfrommer dem
Vorsitzenden den wärmsten Dank für seine treue Arbeit und
groben Verdienste um den Verein ans.

Vom RathanS Alteusteig.
Ein Verkauf von IM Fm. Langholz unter der Hand bei

einem Erlös von M Prozent wird genehmigt. — Der Päch¬
ter eines städt. Grundstücks beim Sportplatz hat um Auf¬
lösung des Pachtverhältnisses nachgesncht, weil das Grund¬
stück durch spielende Schüler und Sportler zertreten und in
seinem Ertrag bedeutend herabgemindert werde. Dem Ge¬
such kann der Folgen wegen nicht entsprochen werden, da¬
gegen sollen Vereine und Schüler darauf hingewiesen wer¬
den, baß das Spielen außerhalb des Sportplatzes nicht ge¬
stattet ist. — Von dem Feuerwchrprttfungsbertcht vom Jahr
1930 des Bezirksfeuerlöschinspektors Köbele wird Kenntnis
genomenen. Einige kleinere Mängel sind behoben worden.
Die Anschaffung eines neuen Gasschutzgerätesan Stelle des
veralteten wird genehmigt, ferner auf Antrag des Feuer¬
wehrkommandanten 200 Meter Schlauchmatertal. Die An¬
schaffung einer neuen mechanischen Letter ist wünschenswert,
muß aber der hohen Kosten wegen zurückgestellt werden. In
dem Bericht ist bemerkt, baß die Feuerwehr auch unter
ihrem neuen Kommandanten durchaus auf der Höhe sei.
— AuS Anlaß der Durchsicht der Niederschrift über bte ober¬
amtliche Gemeindevisttation wird auf Anregung des Ober¬
amts beschlossen: »>ab 1. Mat 1931 entsprechend der Gehalts¬
vorauszahlung der städtischen Beamten bte Miete derselben
für bte städtischen Gebäude monatlich im voraus zu erheben.
b) ab 1. Juli 1931 bet den bisher nach der Beamtengehalts¬
ordnung bezahlten städt. Angestellten die Ktnderzulage zu
streichen entsprechend dem Vorgehen der Amtskürpcrschaft
bezüglich deren privatrechtlich angestellten Straßenwärtern:
c) die Stufen zur Feucrwehrabgabe von bis her 3, 6, 12,
20, 80 RM . auf künftig 3, 6, 10, 15, 20, 28. 30 NM . abzu¬
ändern . — Der Viehversicherungsverein hat um Nachlaß der
vom Elektrizitätswerk berechneten Kosten für den Kraft-
anschluß seiner Dreschmaschine in Höhe von 24 RM ngch-
gesucht, Mit der Begründung , die Stabt habe de» Dreschplatz
nur provisorisch zugewiesen und bei endgültiger Zuweisung
entständen für den neuen Kraftanschluß doppelte Unkosten,
bte bet einem Vergleich zu den Einnahmen während des
kurzen Dreschbetriebs sehr hoch seien. Dem Gesuch kann
aber nicht stattgegeben werden, da sich die Anschlußkostcn des
Elektrizitätswerks auf 48 NM . belaufen haben und gemäß
den Stromlieferungsbedingungen nur bte Hälfte berechnet
wurde. — Das Jnenministerinm hat die Oberamtstierarzt-
stelle in Nagold zur Einsparung von Reisekosten ermächtigt,
den Stadttierarzt Dr . Schneider zur Untersuchung von
Schafherden und der im Eisenbahnverkehr aus anderen
deutschen Ländern eingcführten Wiederkäuern und Schwei¬
nen heranzuziehen. Hiezu gibt der Gemeinderat seine Zu¬
stimmung. — Nach dem neuesten Erlaß der Mtnisterialab-
teilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung wurden
die Schuldaufnahmen für den Straßenumbau , die Nagold¬
korrektion, den Walberwerb und die NotstanbSarbeiten noch
nicht genehmigt, sondern es wurde jetzt noch der Voranschlag
1931, der erst aufzustellen ist, eingcforbert. Es ist nun da¬
mit zu rechnen, baß die geplanten Notstandsarbettcn Heuer
nicht durchgeführt werden können.

Die Beheizung der Eisenbahnwagen.
Wie die Reichsbahn mitteilt , werden die dem Personen¬

verkehr dienenden Züge in der Zeit vom 16. Sept . bis zum
15. Mat geheizt, wenn nicht die Außenwärme so liegt, baß
die Beheizung der Wagen sich erübrigt . Die auch nachts
laufenden, dem Fernverkehr dienenden Züge bleiben bis
zum 31. Mat mit Heizkupplungen ausgerüstet, um Hetzen
zu können, wenn ausnahmsweise auch in der zweiten Mat-
Hälfte noch niedrige Temperaturen auftreten sollten. Es
braucht also niemand zu frieren.

Wetter für Donnerstag » nb Freitag.
Im Norden liegt Tiefdruck, über Spanien Hochdruck, der

langsam an Einfluß gewinnt, so baß für Donnerstag und
Freitag zeitweilig aufhetterndes und trockenes Wetter zu
erwarten ist.

*

DCB. Pforzheim, 28. April . Ein Selbstmord ereignete
sich gestern vormittag in der Bleichstraße, wo sich der
Schmuckmarenfabrikant G. G. mit Cyankalt das Leben ge¬
nommen hat. Wirtschaftliche Sorgen haben de» Mann in
den Tob getrieben.

Wildbad, 28. April . Das Schluß- und Nachbarschafts-
schießcn des Schützenvereins Wilbbab fand am Sonntag
unter reger Beteiligung hiesiger und auswärtiger Schützen
statt. Auf Meisterscheibe erzielte die höchste Ringzahl Och-
ner -Neuenbürg . Den besten Schuß auf die Ehrenscheibe er-
zielte Beißer - Calw;  Zweiter wurde Fritz Hempel-
Wildbab.

SCB . Stuttgart , 28. April . Das Stuttgarter Polizei¬
präsidium hat die geplante Mai -Kundgebung der K.P .D.
auf dem Marktplatz verboten. Ferner wurde mitgetcilt, daß
auch die Kundgebung auf dem Karlsplah nicht gestattet

werde. Auch der Aufmarsch auf dem Hegelplatz wurde nicht
erlaubt . Nur die Abhaltung der Mai -Kundgebung aus dem
Wilhelmsplatz ist erlaubt worden.

Turnen und Sport
Kußballsport.

Kreis Enz - Neckar
Entscheidung: VfR. Pforzheim — FVgg . Mühlacker 0:1)

FV . Niefern - BSC . Pforzheim 4:1; FC . Büchenbronn —
Huchenfeld2:0; FC. Jspriilgen — Enzberg 2:0: SC . Pforz¬
heim — Neuenbürg iAusstiegspiel) 2-1: Nagold — Calw
tAnfftiegspicl) 3:1.

Südd. Handball Meisterschaft.
Etzlingcr T. und Spv . — T.V. 1860 Fürth 3:6 (1:2).

Dentsche Gerätemeisterschast der DT.
Bei den Kretsturnmcisterschastcn der D.T . in Essen konn«

ten die ersten drei Plätze erringen : 1. Krötzsch-Ehrenberg
(Sachsen) 184 P . 2. Polinär Hohenstein-Erustthal (Sachsen)
182 P . 3. Winter Wnppertal -Langerfeld (Westfalen) 181 P.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SCB . Stuttgart , 28. April . Die Börse hatte heute sehr
geringes Geschäft, jedoch bet ziemlich behauptete» Kursen.

8. C. Berliner Produktenbörse vom 28. April.
Weizen mürk. 284- 286; Roggen mark. 198—197; Gerste

230—244; Hafer märk. 185—189; Weizenmehl 34,5—40,25;
Noggenmehl 26,75—29,10; Weizenkleie 14—14,25; Roggen-
kleie 14ch0—14,75; Viktoriacrbsen 24—29; kl. Speiseerbsen 24
bis 27; Fnttererbscn 19—21; Peluschken 25—30; Ackerbohnen
19—21; Wicken 23—26; Lupine», blaue 13,50—15,50; dto. gelbe
22—26; Seradella , neue 66—70; Rapskuchen 8,80—10,20; Lein¬
kuchen 14—14,20; Trockenschnitzel 8,10—8,30; Soyaschrot
13,20—14,30; Kartoffelflocken 15,50—16; Rauhsutter : drahtge¬
preßtes Roggenstroh 0,70—0,90; desgl. Weizcnstrob AU ßsg
0,75; desgl. Haferstroh 0.70—0,85; ^ rsrcnstroh 0,65—0,75;
gebund. Roggcnlangstroü i,2l); bindfadengepr. Noggen-
stroh Ö,80- Ö,')5; desgl. Weizenstroh 0,65- 0,75; Häcksel 1,55
bis 1,75; handelsiibl . Heu 1,70—1,90; gutes Heu 2,80—2 65;
Luzerne, lose 3—3,25; Thymotec, lose 3,20—3,70; Kleeheu,
lose 3,10- 3,50; Mtclitzheu, lose 2,10—2,35; dto. (Havel) 1,50
bis 1,75; drahtgepr. Heu 30; Allgemeine Tendenz: ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Städtischen Vieh- und Schlacht¬

hof wurden zugeführt : 26 Ochsen, 40 Bullen . 325 Jungüullcn
(unverkauft 60), 438 (95) Rinder , 294 Kühe, 1047 Kälber, 219?
(20) Schweine, 7 Schafe, 1 Ziege.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochse« :
ausgemästet
vollsleijchig
fleischig

Bulle« :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Iungrinder:
ausgemästet
vollflelschig
fleischig
gering genährte

Kühe:
aurgemästet
voltflrlschtg

28. 4. 23. 4.
Psg- Psg-

45—47
40- 44
32- 38 —

35—37
33—34
30- 32

35- 38
32- 34

40- 50
42—45
38- 41

46- 50
42- 45

31—37
23- 29

—

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd.
200- 240 Psd.
160- 200 Pfd.
l20- IS0Psd.
unter 120 Psd.
Sauen

28. 4. 23. 4.
Psg- Psg.

18- 22 —
14—17

64- 67 63- SS

57—62 55- 81
50- 54 50- 53

4« 44- 45
45- 46 44
45—46 43—44
43- 44 42—43
41—42 40- 41
32—37 —

Marktverlauf : Großvieh ruhig, Ueberstand, Kälber und
Schweine mäßig belebt.

Rätselauflösungen aus der Iugendbeilage
Als die Eisenbahn noch eine Sensation w«r . . .

Versetzrätsel.
Mo—de—tor.

Einsendungen ans dem Leserkreis

zur Veröffentlichung im Calwer Tagblatt müssen mit Ra-
mensangabe versehen sei«. Anonyme Zuschriften könne«
nicht berücksichtigt werden. Die Schrtftlettung.

Wlittt. -
Montag , 4. Mat , Bad . Hof-Saal

„Weh dem. der lügt"
Lustspiel tu S Akte » von SrMparze»

Anfang 8 Uhr Ende IlM Uhr
Karten zu RM. 3.—. 2.50 und 1.50

im Porverkcnif in der Buchhandlung Häutzler
und an der Abendkasse.

" Stet , krleel » svkranntl

Ssrl 8ervs , Oslv,

Voranzeige
de»

Veteranen vnd Milür.
>Gl verein CalwA
Der Verein beteiligt sich am

Bezirdsbmgttlog
am Sonntag , den 3. Mai

in

Vad Teinach
Abfahrtzrit wird «och be¬
kannt gegeben.
Trommler- u. Pfrlferkorp»
geht mit. Do» Vaeftemd. f

S « che für sofort»inen
ordentlichenLehrling
s . Bayer, Malermeister

Achtung!
Lohnenden Verdienst

sichern sie sich, wenn sie
einen Salatöl -Handel
übernehmen. Such « zu
diesem Zweck in Ealw oder
Umgebung
ehrliche Mündige Lenie

Eilangebot» unter Nr.
K025 an dir Geschäftsstelle
dieses Platte» erdeten.

l Zirka 100 Ztr. gesundeRüben
hat billig abzugeben

Walter Dingler
Bolksheilknndigee

Zippe rer in Nenninge«
bei Leonberg

verkauft einen größeren
PostenHolzasche

für Gärtner und Landwirl»
»in geschätzte» Düngemittel.



M »t1. öekanntmachunge«
Amtsgericht Calw

Handelrregistereintrag vom 28. April 1931 bei der
Ltnzelfirma I . Georg Rall,  Neuwetter : Der bisherige
Sirmeninhaber Louis Noll, Kaufmann in Neuweiler, ist
gestorben, Firmrnlnhaber find I. Maria Rail , geb. Seeger
Kaufmannswitwe , 2. Richard RaU, led. Bauer , 3. Anna
Rall . minderjährig und 4. Alfred Rall , minderjährig in
Neuweiler. _ _

Stadigemeinde Lalw.
Di« vom Gemeinderat am 26. Februar 1931 be¬

schlossen«
Ortsbausatzung

über die
Mlegerleistvvgei, der 8rvsdeige«lll«tt

»erössentlicht im Talwrr Tagblatt Nr . SS vom 7. März
IS31 ist vom Wärt ». Innenministerium . Adtl. für das
Hochbauwesen. mit Erlaß vom 2l . April 1031 <Nr . 1649)
genehmigt worden.

«al » . den 28. April 1931.
_Bürgermeisteramt : Göhner.

Gemeinde Zwerenberg
BeWlz-

Verklttlfi
Die Gemeinde verkauft am Freitag » de«

1. Mai, nachm, von '/-? Uhr ab auf dem
Rathaus im öffentlichen Aufstreich aus sämtlichen
Distrikten:

m Raim«ieier Vre„ hch
»»Rummler Pnierholr

Gemeinderat.

Würzbach
Brennholzs

Verltanf

AlsoL Lsendigong eines pottdildongslriirsss (n . a. LaUxvrnnasdiir.
Lbsnagz/innssUIr) sstts lob den O^innsetlkiinierrisitt wieder
torb. Usltiiogstsdlsr dsrüLlrsioiittxs lott dseondsrs.
Aisus Kurs» und LinrsI -11 Qtsrric-tti. tdr Lrvaokssus und .Binder
dsginnsn »t> 1. Nal la» Hotel V «l«U»oiv», später dsi sonstiger
Wittsriiax irn prsisn . ^ nmsldonx uvd Lintritt f « el« r,,1t.

l-ore Müller, Oipl.-O^mlekr.
Ikoiiclivlvvogs 7

tzrousrsl Kob.belobt Voibiogsno. 5. - Ltuttgod

Ein Paar äliere, wollene , ^ ^ ^

am 22. 4. 1931 von Lalw
nach Allhengstelt
verloren gegangen.

Abzugeben bei Lhr .Roller,
Fahrzeug -u.Niihmaschinen-
handiung,A1the « gstett.

Lttenbronn
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich am Donners¬
tag , den 30. April ds. I ».
vorm. II Uhr gegen bare
Bezahlung:
1Momotor4-Zylinder

Opel.
Zusammenkunftb. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw

Verloren
Dienstag nachmittag vom
Auto au» aus der Streck«

Liebenzell —Lalw
Atthengstett

ledrm. HaMgsscr
(enthaltend wollene Weste,
Handschuhe undNachtzeug).
Nachricht erbittet

Oberes Badhotel,
Bad Liebenzell.

Me besonders billig
anläßlich der

Rkichrsisq.

Obeekallwangen
Derkause zwei schöne 37

Wochen trächtig«Kalbinnen
sowie ein 3 Jahr « altes

unter jeder ^
Garantie , ge-
eignet für Landwirtschaft

2 . Kalmbach.

Setze eine 38Wochen träch-
ttge

Heute «intreflend
direkt v. Fangplatz:

FrischerKablian
Psd. 28 Psg.
Kablian-

Filet
»hne Bauchlappe«

Psd. 40 Psg.

Mamaben
zu ermäßigt.P reisen:

. . . und wieder
r

Lne
Donnerstag , Frei¬

tag , Samstag

Psd Linse»u„d
V, Psd. bayr.

SS Pfg-

, « getan ' « «
Dasselbe kann innerhalb

3 Tag « abgrholt werde«.

Bei wem, sogt die Gesch.»
Stelle ds. Bl.

Am nächsten Samstag , den 2. Mai d«.
Sahres, nachmittags S Uhr. kommen auf
dem Rathaus in Würzbach aus oem Gemeinde¬
wald. Abt. Seelich, Klotzberg und Zimmer im
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

218  Mmetrr BkMhilz
Losverzeichnis durch Waldmeister Fenchel.

Gemeinderat.

Günstige Gelegenheit
für Wiederverkäufer.

Neuhengftelt
Im Wege der

Zwangsvollstreckung
versteigere ich am Freitag,  den 1 . Mai ds . 2 « . ,
vormittag » 1« Ahr. gegen bare Bezahlung:

ISÄneMme.lDttgeuschraiib.1Ladentisch,
rMttuMchen.senittelneAnziihl Kinderhosen.
Vasen- und KindernnlerrSLe.Sporlftrömpse,
DaivenstrSinpse, Kinder sttSmpse. Kopslücher.
ferner HMhalluvgsartiltel wie KohlenfNer.
KschhSsen.Bettffaschen.Zinkeimer,ferner Seifen-
pnlver. Seife. KnSpse,Haarnadeln. Spangen,
verschiedene SewSrze.Nudeln Käse.Bonbons.
SWolade. ferner Peilscheufl«lle«,Riemen,
Bürste«. versch.PuZmiltel. Schnhaeme us«.
-Marien. Papierrollenhaller. Schulhefte.
Tafeln.Griffel.Federhalter.StelngnthSsen.
Vlninentöpfev.noch viele versch.Kolonialwaren

Zusammenkunft beim Rathaus.
De , Berkanf findet bestimmt statt.

Weidend«  ch.
Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Lalw.

Besonderer Umständehalber verkaufe ich nur diese
Woche zu Ansnahmepreisen

1 gebr . Chaiselongue bereits neu
2 Sofa aufgearbeitet und neu überzogen
2 neue Sofa ( mit kl . Fehler am Stoff)
sowie 2 neue Chaiselongue
zwei 3 teilige Wollmatratzen
1 Bettlade mit Rost u . Keil ( um 22 Mk .)

Ich empfehle bei dieser Gelegenheit mein Lager in neuen
Polstermöbeln zu zeitgemäßen Preisen.

Fr . Hennefarth , Tapeziermeister.

Gartenland
z« verpachten

Don wem, sogt die Ge¬
schäftsstelle ds. « l.

Kalbin
ISchwarzschrch)

dem Verkauf aus.
Ulrich Hamman «,
Obeekollwangen.

Linst,...
3 Paar

DelilkM-

iinoie!!

oder

Psd . !

Psd.

68 Psg.

und

und S°/„Rntnll

liarhglanrvricbs

Ii » ui »» « r « m

rnppiLM

35, »^ 38 ^, 48 »̂ , 70 *

WI MM»WM „ ,z
W>MM»« !l!»LM.
mollä-tzasl., 200/300. 140.-. 120.-. >U» .

« « «»«« 21« «« ctt »« « n»«r«e LpvMisI - Ndtvilung wr
^ «» piett « ui»a vsr «Ni»«n « in « ktttts «rttonsr u « <0
«ut «e wse « ru preiren » c>is «r »Anvn gertnttsn
« « > «, « » Ittr N « im gamiiMc », » « » usv - ,stt « n.

160/200. 200/300. 250/850 ««

New,
ksrrsr uixi mv/Icra. 180.-, 140», 12 Ü»

I-Üuieittoll«
Wl !>l! L X/ .°°: Ä L

8l?WlSiMIil'«,,'h^
N« » t« mit 20 '/. Nsvs»

SiUWMk«  W
tl>l>lI»lM All»«»«
veiü - "

velü

M»

. 14«r. von

iSIIlIlIM« lIl»ö»
velü und tsrdlg Volle »4tt. von Nv »a

1S ^ W

anN 0/120 cn», » e>0 u. lsrdig NN
. . von v » ^

VüüVÜÜö 110 cm, neueste Des « 90
sin» Indsnikren . . . . . . d4ir. ^ 2HH

AM -W » ^
. . .

1.6!ll6Il 120  Iso cm <r»
indsnikren . 4̂lr. 1.40, »

sgllM -SvlMM S Z
Preislage und Ltokksrt

e» er »>
^S » 1 .LS H.vo

«1

13» cm
2 .2S

iw ISS cm
n .« o

200/3000  cm . btdr.
zgo Mg IS0/3L0 om

- ».- . 2, .- . «r .-

mit Kleinen k-ekiern . 200 cm breit >» <r. l

200  cm breit sZ ö4tr. S.S0. 3.S0,
«YS -
L -

vLk « r « U « rt »Stttt «L , I ^ 6oopreis 20 pk.

«l- adgepssst nur gute Qualitäten ru nie
Posten «I « e>« rN « Nr » nN « « « » » >» » «

»«LrtttUeL » »« d tpI »ko« ls «L I»««4eUt « V «r «« wsrdsm
prompt orlvelhgt . Ov1r«« etB W « rm , wordsr»

leoatoerlo« säü ^ ato m -xostollt.

KttOPP

?rOKLNLI « l
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